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Kıne geschichtlıche Betrachtung der exegetischenl e-
ratur er TEr läss innerhalb derselben dre] acharf VO  >

einander geschıedene Stufen der KEntwickelung erkennen.
Auf der ArstTen ufe , Aje zeitlich qals dıe vorephesinısche,
ıhrem harakter ach als dıe orıgınell syrısche hezeichnet
werden kann.,, ST e1Nnsam dıe KT OSSC Gestalt AOTEMS.
{)ıe 7weıte bezeiıchnet der beherrschende Eıinfluss des ı e O-
dOroö®s Ol Möpsuesiila,; dessen er S11 dem Anfange
des Jahrhunderts syrische Uebersetzer gefunden hatten,
und nehben dem qa hst dıe geistesverwandten Diodoros und
'T’heodoretus ehbensowohl aqale dıe Kappadokıer & Bedeutung
stark ın den Hıntergrund treten DIie Kxegese der SYT1-
schen Nestori1aner ıst Ilzeıt auf dAjeser Entwickelungsstufe
stehen geblıeben. Der kühne Versuch des Henänä VON Hdä-
Jaß (um 990) neben em Mopsuestener oder Al Stelle des-
selhben Chrysostomos Z Grundlage der Schrifterklärung In
der « Kırche der Orijentalen » 7U machen, endete mıt e]ınNner
ofhecıellen Verurteilung, welche das schlechthin kanonısche
Ansehen des C selıgen Kxegeten » für Adje Zukunft och
uınerschütterlicher machte Ungleıich frejıer bewegt sıch dıe

syrische Bibelauslegung auft der rıtten On iıhr erreıchten
Entwickelungsstufe. Mıt em Anfange des Jahrhunderts
einsetzend, hat dıe Kxegese der h M y...
SItenN, hne m1€ grundsätzliıcher Ausschliesslichkeıit auf
dıe OTTEe eINeESs einzı1gen Lehrers schwören , VE1'=-
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schiedenartıge e11s griechisché ; teıls syrısche , teıls VO  —

Alexandreıa, e118 VO  a} Antıochela her stammende Tradıti0-

NEN angeknüpft. bschliessend mıt dem ’h/ o (horreum
mYSteETLOT UM) es Bar Eßrä)ä, 1 zumal ]1er auf syrıschem
en e1INe Laıttaratur entgegen, welche en Vergleich
mıt derjenıgen der exegetıschen Katenen ın orlechıscher
Sprache nıcht ZUu scheuen raucht

Dıie folgenden Ausführungen wollen sıch nıcht mıt dieser
Laıtteratur ihrer SaNZeEN Ausdehnung nach beschäftigen. Ks
genüge dem Beıispiele der Kyvangelıienerklärung iıhre rund-
agen, ıhren Zusammenhang und dıe VO  — ıhr der W1sSsen-
schaftlıchen Forschung gestellten Aufgaben aufzuzeigen.
Wenı1gstens mıt zwWweı]en der einschlägıgen lıtterarıschen enk-
mäler, dem Matthäuskommentar des ((Üe0rg10S VO  — Be’eltän
und em Vıerevangelienkommentar des Dıionys1o0s bar D5a-
110i, wırd diese allgemeın or]ıentlerende Skızze auch 1m e1IN-
zeiInen e Wwas hbesser ekann machen, qls 1es ıslange DCT
SC Dagegen olaube 1C das Werk Bar Eßrä)äs hıer,
als 1M wesentlıchen en Interessenten hınreichend V @EI'=-

raut; 4USS@]I* CN Jassen dürfen, obgleich asse1lbe och
N1C 1n en se1nen den Kyvangelıen gewIdmeten schnıt-
ten Gegenstand elner Publıkatıon geworden ıst

FKFassen WITr Al Arster Stelle dıe Grundlagen der S
rısch-monophysıtischen Kvangelienexegese 1NS Auge, ha-
ben VOLW-CS 1NSs Syrische übersetzte Werke h ®

ater und Schrıftsteller 1n etirac kommen. Denn ass
I1 e A solche weıt eher qals den yrerA anknüpft,
ist wen1gstens {ür das Neue Testament der Jakobıtischen
Schrifterklärung Syriens m1ıt der nestorianıschen durchaus
gemeınsam

Kıne negatıve Thatsache MOn der ÖcChsten Bedeutung
ist ]er sofort unverkennbar: OrıN der rcheget
derjenigen alexandrınıschen T’heolog1e, mıt welcher der S
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riısche Monophysıtıismus engstem Zusammenhange ST
haft unter den fundamentalen Autorıtäten SE11161° Kvangel-

ohl wiırd S@C1I1 Name VON C 111=jenerklärung keiıne Sstelle
zelnen Vertretern derselben hın und wı]ıeder einmal genannt ‘
her unterlıeot keinem Z weıfel ass derartıge (iitate uUSs

7welter und rıtter and stammen Auf unmıttelbare Be-
kanntschaft des hbetreffenden Schriftstellers m1t dem Vater
der allegorischen Interpretation WeI1sSt keın hın
Der STOSSEC Alexandrıner hat dureh dıe Vermittelung des
seudo-Areopagıten und der asketischen Schriften Kua-
ST105S dı1e mystıische Spekulatıon Schosse der syrısch 1N0O0-

nophysıtıschen Kırche mächtıg beeinfluss FÜr ihre 1ıbel-
tudıen hat @] überhaupt UT qls Urheber der Hexapla Be-
deutune während VO  s SECe1INEN exegetischen AÄAr-
heıten W 11° dürfen 1e8s mıt er Bestimmtheıit aussprechen

keine eE1INen UVebersetzer 1115 yrısche en aollte
Eın anderer Sohn Alexandreıas SCHILASS SEe1I a]1=

uUnsS  e dem christologischen Kampfe des Jahrhunderits
anscheınend dazu erufen SC WESCH, für dıe jakobitische Hxe-
SESC Kınfluss W 16 ıhn heodoros VON Mop-
QanNest1A auf dıe syrisch-nestorlanısche ausübte Kryrillos
In der T hat IsStT. ET namentlıch für Aıe Evangelienerklärung
der syrıschen Monophysıten eE1Ne Quelle Vo  a hervorragendster
Bedeutung VE WESECHI., Se1ıne Lukashomıilıen sınd leiıder 11

lückenhafter Gestalt, hbekanntlıch den sıch ergänzenden
und dem / Jahrhundert entstammenden Handschriften
Braät Maus Aa S57 nd AI 111 Zusammenhange
erhalten und nach denselben VO  — ayne Smiıth veröffent-
lıcht Wann und VON W e dıese syrische ebersetzung

SO AT Geschlechtsregister des Matthäus VON GeOorg10 VON e L, ä
Valt SYTr 154 fol 6 vo A und DI10NYS1OS bar Sa I1T pD1 Vat SYr 1/"
fol Vo 156 fol

Cyralli lerandrını CDLISCOPT COM MENTATLL Lucae evangelium QUAE
SUDETrSUNL SYTLACE, MNSTLS anpud Museum Briula edıidıt Oxford 1858
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gefertigt wurde, eENTLZIE sıch UuNSerer Kenntnıs. Ihre Ver-
breıtung und ıhr Ansehen verbügen nıcht alleın eın1ıge (Zi=
tate auch ausserhalh der exegetischen Laiıtteratur sondern
In noch höherem (G(rade dıe 1M einıgen Mıscellaneenhänden
auf uUunNns gekommenen Kxemplare einNzelner Homuilıen 1C
mınder begegnen ON der Matthäuserklärung ausdrücklıche
Citate , dıe kaunum elnen Zweife] daran übrıg lassen , dass
uch IA1E vollständiıe 1NSs Syrische übersetzt war , nd keın
anderes Verhältnıis waltet bezüglıch der Johanneserklärung
oh Ks mıthın a  es, WAaS der Vorkämpfer der Ortho-
doxı]ıe > Nestor1i10s Krklärung der Kvangelien hınter-
Iassen a&  e, den syrıschen T’heologen monophysıtıschen Be-—
kenntnisses, dıe sıch mıt derselhben beschäftieten, HnmM1Itel-
har zugänglich.

1 Allerdings UT der Uebersetzungslitteratur gehören Al lıe Citale des
VONN K h e ] D Joannes VON Kaisarelia 73l Mus

192157 fol 194 213 214 r’0) und In der « Apologiıe » SCcDECN Julianos VON Ha-
ı1karnassos (B Mus Add. p 158 fol rO), und el Excerpten WwWI]e Brat. Mus
Adıd. 154 fol T, 6153 (ol 196 r’©, 193 fol 04 konnte wenıigstens
fraglich scheinen, ob SIe wirklich AUS (der syrischen Uebersetzung geflossen sind,
oder nıcht auf e1INeTr schon indirekten griechischen Ueberlieferung ruhen. Dagegen
IsT. zweifellos jene Uebersetzung rıtk Mus Ad 19 155 fol. 66 _', 5  5&  A fol 44 Vo
citiert, da. dıe Kompilatoren der betreffenden &X dogmatischen Katenen » lurch
dıe Berücksichtigung syrischer Autorıtäten W I1e Avrem und aq  u VON S:TÜY SI1CH
a 1s yrer verraten.

Es enthält das 015 Ch geschriebene Homiilhar al Mus Ad 71 165
die Homilıen J1, XT CXXX, GCA AA CAL, AL CIL, das anscheinend em

Jahrhundert enistammende Ya MusSs OT wenigstens XII und XXXV,
ıne <leine Homiliensammlung In r Mus Add 925 des Jahrhunderts
die eıne Homilıie (5X1 Vgl WT Katalog des British Museum 542-8091, SST7,
828 (Genera Index

Vgl ht Yr General Index 1265 Ac= Von den Citaten finden sich
dreizehn 1n Handschriften des Jahrhunderts (Bral. Mus Aa T ADD: 539,
14 5360) und eines In eıner Handschrift der Jahrhunderts (Brüift. Mus Add.

558) wıederum bel Sammlern, deren syrische Nationalität und Sprache durch
die Berufung auf syrısche Autoritäten gesichert ist,

Vgl WTr <g h &. @ Die genannten Handschriften les Jahrhunderts
enthalten hlier SOSar nNehr q IS drel Dutzend VON Citaten, dıe WIT auf einen S
rischen Volltex zurückzuführen haben, die eine des Jahrhunderts hletet deren
drei DWAH kommt NnOcN Jje eın vereinzeltes CGCıitat dieser Art In ”at Mus. Add.

des und 533 des 8/9 Jahrhunderts
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(Meichwohl hat qelhst ıhn KEınfluss e1N VO  a der _
tiochenischen Schule aUSSESANSCHECL Kxeget och übertroffen
Johannes Chrysostomos Ist. W1e für dıe Auslegung
der Paulushriefe auch Für dıe ;  ausS- ınd dıe Johannes-
erklärung recht eigentlıch dıe Arste exegetısche Autor1ität
1n der jakobitischen Kırche geworden. Das Ansehen, dessen

sıch J]1er schon damals erfreute, wiırd s VOrZue&SWwEISE
TJECWESECN se1N, W AS AIl usgange des Jahrhunderts SE1NE
Bevorzugung ure iH€fläl'lä den strengen Nestor1anern ql

bedenkliıch erscheiınen lıess, Zweıfellos wurden Ja sowohl
a1le Homilıen über das Arste qals diejenıgen iüber das vierte

Kvangelıum spätestens 111 dıe Mıtte jenes Jahrhunderits 1n
das Syrische übertragen. Diie Za der Handschriften, TAll-
Wwelse VO höchstem Alter, aber, Aurch weilche dıe CXCDE-
ı1schen Homilıenserien des « Goldmundes In der Bıbliıothek
des nıtrıschen Muttergottesklosters vertreten ° he-
weıst wıeder, W1@e chnell und weıt sıch dıe NEeUEeN ehDer-
setzungen verbreıteten. Der SrÖSSETEN Beliehtheıt scheıint
sıch Ale Matthäuserklärung erfreut haben Allerdings
ıst. 831e 1n den abendländıschen Bibliotheken durch keiınen
uch N1Ur einıgermassen vollständıgen syrıschen Lext VE1'=-

treten Vielmehr enthaält dıe 555 / vefertigte and-
chrıft Brit Mus. Add 4O fol 108-242, 14 und
IA  50 1 mehr der wenıger lückenhafter Gestalt den

Text VON JXX ATIE, V OIl D ICr g Is ’Lo®9
IAl pars altera » bezeichnet) und VO  am 12 bıeten.
Abeı dıe hıs L reichende VUeberlıeferung einzelner Ho-
mılıen In Miscellaneenhandschriften * und dıe hıs

Die Homilien {{ {E., 3 egegnen in ral. Mus Add 166, einer and-
schrift des Jahrhunderts. In einer vielleicht eLWAaSs ]Jüngeren. Briat. MusSs Add

steht mi1% anderen Chrysostomospredigten verschiedenen Inhaltes.

Eın Homihar des Jahrhunderts endlich In vıl. Mus Add. enthäll eıle

vOoNn XN und LXX.- Vgl rı  A  <h %, 659, 700, R8Y
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reichenden zahlreichen Auszüge | lassen ebensowohl eınen
A  /weıfel der Kxıstenz einer vollständıgen Uebersetzung
ausgeschlossen erscheınen , a1IS S1E osıtıv dıe 20 Wert-
schätzung der Hormilıen belegen. Wenıger entschıeden SPLCH
chen e1 KHormen partıeller UVeberlieferung f Gunsten
der Johanneserklärung Dafür hıeten 1er rel Halbbände
e]ner (F(esamtausgabe IS auf dıe unvollständıg erhalte-
1EeN Numern 11 KKAN NN und dıe vänzlıc verlo-
L’eNeN NX den SaNzeh V@ext Kıs nthäit nämlıch
mıt den angedeuteten Lücken lıe Homilıen K Brät
Mus. Add IA 567 4US dem O; dıje Homuilıen IS  111
vollständıg Brit Mus AA FEGT (fol 1Z185 r°) AUS dem
6/7 und lückenha zrit Maus. Add IT 502 AaUS em S
Jahrhundert

Jahben WIT somı1t Ol griechischen Kyvangelienkommen-
taren Ersten und vierten Kyangelium dıejen1gen des
Chrysostomos, daneben In zweıter 118 diejenigen des KYy-
rıllos, ZUIN rıtten den Kommentar des Letzteren alleın qls
Hauptquelle de Ssyrısch-monophysitischen Kxegese f GT“

kennen, fahlte djeser e]ne äahnlıche Hauptquelle für das
zweıte überhaupt. Dagegen 73 ziemlich gleichmässıe
für alle Kvangelien neben jene beıden qls e1Ne drıtte KFunda-
mentalautorıtät S5Severus VO  — Antiochartra Vor qallem

dAle erstmals wahrscheinlich um 5300 Ure Paulus
VO  a} Kallınıkos, sodann wı]ıeder 701 S Uurc Ja qüuß
VON Kdessa übersetzten LALÄLOL EtL006VL0L des eigentlichen

Die Gilate In Handschriften des British useum bis Homilie LA T’el-
hend) siınd registriert Del Y (jeneral Index 1254 azu kommen solche
AUuUS nnd WE AMOTN  e Add. 20928 fol 56 —_ Die Handschriften gehören
dem 6-13, namentlich aber dem Jahrhundert

Das erwähnte Homiliar In rıtl. Mus AA enthält dıe Hom1-
lıen XX und KK ıne Ssammlung vermischte Chrysostomoshomuilien,
AUuSs dem 6/7 Jahrhundert Briaut. Mus Add. 602 fol 181 C F eın Choral-:-
buch des O, rıt. Mus. Adı  & S  15 X XX V, eın Z W elies gyjeichaltrıges, rıl.
Mus Add. 5ö16, Uus>Se]’ jieser noch X H— Vgl Wrr3eht 889 696
AA 245 Uehber die kaum nennenswerten Ciıtate 2 ebenda General eX 1255
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Vaters der syrisch-monophysıtıschen ırche dıe Ajeser
bel Krklärung der Kvangelıen reichen Stoff arboten, oh-
oJeich der kleinere Ta1l derselben streng exegetischen
Charakter tragt. Kaum mınder raıch exegetischen Ma-
ter1alıen 1M allgemeinen, W1e Kyvangelienerklärung 1NS-
besondere cheınt Aı 699 urch Athanasıos VO  = Bal&8 iLber-
setzte Sammlung ausgewählter Briefe des S TOÖSSCH monophYy-
sıtıschen Patrıarchen SC WESCH A 13 se1nN, VON (ler vollständıg
uns alleruüınges noch Buch V{ In 7WE1 Handschriften des

Jahrhunderts vorliegt Ja elbst dıe dogmatisch-pole-
mıschen Werke des Severus, dıe wıederum hbereıts durchweg
VO  o der and es Paulus VON Kallınıkos Ins Syrische ilber-
SEeTZ worden ZUu SA1N scheınen werden 1n der späteren
exegetischen Lıtteratur verschıedenen KEvangelienstellen
cıtiert.

Der lıtterarısche Nachlass des Severus stellt sıch e]Nner-
NV-YERS Bedeutung für dıe jakobitische Kvangelıienexegese
hart neben Alje exegetischen Homilıen des yrıllos nd Chry-
SOSTOMOS ; andererseıts uns ınüber D 7wWel WeI1-
teren Schichten oriechıschen Schrifttums , ;  U  A  lıe oleichfalls,

uch 1n erhehlıch gerıngerem Masse, A1eselhe hbee1in-
fÄusst haben, ohne sa lhst professo der exegetischen T i=
eratur anzugehören. Der Korrespondenz des Antıocheners
haben WIr diejeniıge des alteren 1mM gelstigen Bannkreıse der
antiochenıschen Schule stehenden Aegybpiters Is Ol

Pelusıon AaAl dıje Seite Z tellen Auch S1E wurde ohl
frühzeltig, SEe1 un vollständıg, S] In e]lner ıımfassen-
den Auswahl InNS Syrische übersetzt *, e]ıne Uebersetzung,

Vgl Meine Darlegungen In Romische Quartalschrift FÜr Altertnums-
unde und FÜr Kirchengeschichte 31-66

mo Bruıt. Mus AC un«d (0.- Vgl WT1& . 58-569

Vel WTITEN short history
Teile jie;zer VUeb.rselizung lıegen In N Mus Add. 14  A  S VON fol 105

Anl VOL er dıe Citate vgl FAgn 3 Genera|l eX 291
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dıe W1e S1Ee och 1M F Jahrhundert Abschreiher und Leser
fand, auch iıhren Einfluss auf dıe syrısch-monophysitische
Kvangelienexegese hıs 1n dıe späteste Zeöit geltend machte.
Auf derselhben Stufe mıt den OLALÄALOL énnöpévzm des Severus
stehen 1N KEW1ISSEM Sınne Aje Homuilien der drel >  Nn
Kappadokier und VON der Matthäus— und Johanneserklär-
ung abgesehen dıejenigen es Chrysostomos. DIie Pre—-
dı  J9  ten des Gregor10s VON azlanz wurden ON den SYT1-
schen Monophysiten ıIn ler 624 uUurc den Aht Paulus auf
Kypros gefertigten, 7 Wel Bände umfassenden Uebersetzung
gelesen, dıe uns alne Mehrzahl von Handschriften des 5/9
Jahrhunderts vollständıe erhalten hat Dıie Reden des Ba-
sılelos, Gregor10s VO  > yssa und dıe nıcht ausschliesslich
exegetıschen Homilıen des Chrysostomos mıiındestens
saıt dem Jahrhundert ıhnen VOorzugswelse den meıst
ach dem kırchliıchen Westjahre gyeordneten Homiliıiarien
vertraut, dıe einmal 1n einheıtliıchem /Zusammenhange C

untersuchen, sıch der E lohnen würde w Auch eE1IN Atha=-
Naslos, T’heodotos VO  = Aokyra, Proklos VO  am} Konstantinopel
mochte übrıgens gelegentlich ın olchen Homiliarien
Zwecke der Kvangelienexegese eingesehen werden.

Kıne drıtte Klasse oriechischer Quellen der Jakobhiti-
schen Kyangelienerklärung bılden sodann dıe ıhr mıt der

Iheodoros VONalteren nestorlanıschen gemeınsamen.
Mopsuestia salhst ist. hler Z NeMNnen Freıilich aupt-
quelle für ırgend eınen mMonophysitischen Kxegeten konnte
der < Häretiker » der < Nestorlaner » n]ıemals werden
ber sıch mıt ıhnen auseimnanderzusetzen , dazu NSEN

ril. Mus Add E  O 142 5E an 1), an 11 ).-
Vgl W h &x 422-456

Jjer genuge auf eIn besonders wertvolles Kxemplar hinzuweisen
wıe Zis Berlin Sachau 220 oder auf die wesentlich anders gearteten 7”ıf
Mus Add 14, \  ıc 1 I7 190

* N] DIonysios bar Salıbı Val. SYyrı 4AD5 1O1; 59 rO 5. (p a
ma.n-%‚;] uaoß;o_,o“.
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seIne Aufstellungen hın und wiıieder auch den Gegner
somehr, q ls Dank dem gesunden Kınflusse elnes Chrysosto-
NOÖS, Isıdoros, Severus dıe Kxegese auch der monophysıti-
schen yrer sich wesentlıch A, Ale historısch-philologische
etThode Antıocheljlas Z 1alten ‚ewohnt hlıeh Dıie näm-_
1e historisch-philolog1ische Kıchtung ıhrer Arbeıt eESs

weıterhın , welche jakobitıische Krklärer der Kvangelıen
limmer WwIeCer wa bhbıO0s greıfen l1ess,. Seine Kırchen-
geschıchte ıldete WE N1IC daYs e1NZ1ee, doch das wıch-
tıgste MC zwıschen den elnNer olchen Kıchtung ntspre-
henden Leıstungen der vorkonstantinıschen Zeit nd elner
geIstıgen Welt. für dAje der Name Papıas e1N lediglicher
Schall geworden WL , Heges1ppos vielleijicht mıt Flavıus
osephus , sicher Klemens VOI Alexandreıa mı1t K lemens
VO  am Rom zusammenflıessen konnte Noch wıichtiger Wafrl,
worauf lıch ere1ts rüher hınwıes, se1ne Arbeıit TEDL ÖLA-
qawviocq E YYEALWOV Serade TUr (1e Kvangelıenerklärung der
Jakobiten, namentlıch bezüglıch der Genealogie des Herrn,
wennegleıich hier„ mıt iıhrem Eınflusse derjen1ge ein1ıger HO=-
mılıen des Severus konkurrierte Eindlıch begegnet In der
Jakobıtıschen Kyvangelienerklärung ehbenso W1€e In der nestOr-
1anıschen e]ıne gelegentliche Zurückweisung der Eınwände

3des Jul1anos oder (er « Heıden » Wır aben hler , Z
Ausgangspunkte dıeses flüchtıgen Veberblickes zurück kehr-
enNd, noch einma|l den Kıinfluss des KYy Pa ZU erkennen,
dessen Apologı1e .  u  v  EB TNG TWOVY Xpwmocvcöv EUAYOÜC ÜoNTKELAC
T DO Ta TOU XOgoLc LouALXvoü as einzigg er des st.reit-

DIie erstere Verwechselung scheıint sıch der Nestorjaner - S VON

Arbela haben ZU Schulden kommen ZUuU assen Die zweıte sich
el DIiOoNyS1ı0S bar Salıbı Ü Y 138 fol 155 B, fol 181 ro

2 Ve] Roöomische Quartalschrift M

So hbel eorg VOIN Br altäan Vat Sr T5 fol i vO TO un
ziemlıch hänfig hel Dionys10-s har Salıbe Von Nestorjanern kommt
4US5€eT° Öa A VOIN er W Berlın SACHAU k fol 15 163 3l
H Könı In Betracht. Vgl meılne Angaben 173178 1lieser Zeitschrift.
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baren Kırchenvaters War, Ol dem unbedenklich heıde Par-
teıen der syrıschen Kırche ((xebrauch. machen konnten.

Eıner S STa  1lchen Reıhe oriechischer stehen; W 1e schon
angedeutet, ungleıich wenıgere und weniger einfilussreiche

h Quellen der Jakobıtischen Kvangelienerklärung
gegenüber. Aorem Pl gerade FÜr dıe Kvangelıen stark
1n den Hıntererund. Das 18 begreiflich ZCHUS. Schloss
sıch Adoch se1Ne Kxegese z aınem Kvangelientext A der
einmal für ımmer weıt hınter dem Standpunkte der syrısch-—
mononphysitischen Alırche zurücklag, das EUXYYEALOV ÖL TEO-=-

TALOWV des Tatıanos. Immerhın IHAS 1indessen 1]1er einma|l
ausgesprochen werden, ass WIr, was — abgesehen VON orä
und der problematischen Arbeıt des Abü-1-Farag ıbn Ql
Taj7ıb 1n arabıischer Sprache Da O auf em Boden der syrıschen
Kırche über das el des Tatıanos verlautet , 1mM etzten
Grunde vielleicht wesentlıch dem heilıgen Diıakon VO  en
KEdessa verdanken. Nehen ıhm erscheıint aqals Quelle der Spa-
teren Kvangelienerklärung der syrıschen Monophysiten 9 |S-
ann hber ÜF och Ja quo Ol SErüY 921) Der
nn, welcher für dıe Jaknobiten wesentlıch dA1eselhe Stelle
eiınnımmt, d1e für dıe Nestorianer arsal behauptet , 1at
allerdıngs X professo aqale exegetischer Schriftsteller sıch
nıemals versucht. C 1n seINeTr Korrespondenz scheiınen
exegetische Fragen N1C e]ıne äahnlıch bedeutsame Stelle
eingenommen f} ahen W1@e 1n derjenigen e]nes Isıdoros der
Severus. Dafür entschädiegten den Kxegeten SA1INE Werke
ıIn gebundener ede In Sonderheit für dıe Welt der 10
gende und für Aıe asketische Deutung des Schrıftwortes
musste ıhm der rel1&1öse Dichter » 1M Vordergrunde des
Interesses stehen Die Legende her W a° em Mıttelalter
des Morgenlandes W1@E des Abendlandes einmai (+eschichte
nd ach asketischer Ausnützung der Schrift sehntey sıch

1 Vgl Wrıight% O7 veSTOTY
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der u  am hen doch VO Alexandreıa hefruchtete syrisch-
monophysitısche (*2e18 mıt besonderer Entschiedenheıit In
der zwıschen alexandrınıschem und antıochenıschem
Denken und gleichzeitig uf dem en eıner eNtschıeden
monophysıtıschen Christologie stehend, W 4Al} Ja qüß weıt aher
als der alte A erufen ebenbürtıg nehben das oriechl-
ache Dreigestirn Kyrillos-Chrysostomos-Severus treten

Wır en mıt Severus unter den Griechen, mıt Ja quß
VO  - >  B  erüry unter den Ddyrern ereıts den Boden des 131 O01N0-

physıtıschen Schrıifttums hbetreten Kın Zeitgenosse beıder
anner 1i OXENO ( 025) ist uCc schon der erste Ver-
tLretier der specifisch exegetiıschen Lıtteratur der syrıschen
Monophysıten. Wıe der kampfesmutıge Bischof VO Hıe-
rapolıs urc se1INeE ach dem Griechischen gefertigte Ve=-
bersetzung 1n der (+eschıichte des TLextes der syrıschen
Kpoche machte, S hıldet seINe exegetıische Thätigkeit den
Ausgangspunkt für dıe Geschichte (der rıtten Perıiode ıhrer
Krklärung. 1)nd 7 W 41l} hat dıese Thätigkeıt ehen he] den
KEvangelıen eInNgESETZT. Immer wıieder egegne Phıloxenos
Name 1n en späteren jakobitischen Kvangelıienkommen-
taren. In Miscellaneenhandschrıiften treffen WITr auf sa ]lh-
ständıe überlıeferte kürzere Auszüge se1ner Krklärung
Vvorzugswelse Matthäus., doch auch Z Lukas und .10=
hannes Kıne ompakte Masse VO  — Auszügen hauptsäch-
ıch aUS dem lohanneskommentar chemnt eher, clS

1 Excerpte A4US dem Matthäuskommentare inden sich hınter Briefen des
Phiıloxenos In rılk Mus. Add 649, In g&rOSseren Massen VON « Vätlter
cerptien In Brat Mus 613 und In eıner Serıe exegetischer CI
tale In Brial. Mus Add FA  s es Handschriften des hıs Jahrhunderts.
Solche 4uS der Lukaserklärung begegnen dagegen in z Wel Handsechriften des

Jahrhunderts, In rıal. Mus. Add hinter Chrysostomosercerpten und
em Wasserweiheritual des Märudäa VON CDayrı) und 1M Anfange der Homilien-
sammlung ral Mus dd. 797 Vgl. W nl &, A 533 813 1001 O81
885 887

ılRIENS CHRISTIAN 11
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geradezu « the Commentary of Phıloxenus $ salect passages
öf the Gospels, 1107 especlally chap. 12  ®& of the
Gospel of John » 162 1n der 199 Blätter starken
Handschrift Brät JI UuS Arnı 35 des Jahrhunderts
Vr Dıe vollständıge Matthäuserklärung der doch deren
etzten Ta1l und A1e Lukaserklärung hıs Z scheint end-
ıch Von Hause us (1e eıder STAr beschädigte Handschrift
Brat Maus Adıd F7 126 enthalten R haben Schon 5

och Lehbhzeıten des Verfassers gefertigt, WEr 1E
entweder e1n einzelner Band e]ner 1n mehrere 9n ZOl’=-
fallenden Gesamtausgabe se]Ner Kvangelienerklärung der
831e wurde noch M7 Vollendung der Lukasexegese nach QQ]1—-
1 Autograph gefertigt. Heute sınd VO Blattlagen
ir mehr dıe achte und zehnte vollständıe erhal!ten Sselhst
dıe bemerkungen ZUu as sınd mıthın 1öchst lückenhaft.
Äus Matthäus kommt 1U mehr 18 1n Betracht So-
1e] cheınt aber uUurc dıe unmıttelhare Aufeinanderfolge
der Krklärungen des ersten und rıtten Kvangeliums das
OSTbare Bruchstüc zunächst jedenfalls ZU sıchern, ass
Phıloxenos o leıch Kyrillos und Chrysostomos das Markus-
evangelıum überhaupt N1C behandelt hat. wWwW1e enn
VOnNn dem (redanken e]ıner umfassenden Krklärung der SaAH-
Z  m zweıfellos och ferne

Den Uebergang (A1esam (Gedanken bezeıchnet der (*+@-
lehrteste unter den alteren Monophysiten syrischer unge,
Ja duß (038! } dessa (F /08) Gegenüber der ZUSammen-
fassenden KErklärung QZAUZEr Bücher 1N Jangen Reıiıhen VO

Predigten erscheıint qls der Vertreter e]lner 1M engsten
Sınne phiılolog1ischen Kxegese , der alles auf ıe krıtische
Keststellung des Wortlautes, auf Ale Krmittelung Aes Sınnes
des einzelnen Ausdruckes, der e1inzelnen sStelle ankommt,

wenıgstens eben In den umfassenden Arbeıten des e18-
ters. Aber dıese d1ıe VON einem krıtischen RKRandkommen-

' So Tıght 9  D 0 526
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tare begleıtete Recens1ion des TLextes und dıe « cANolıen »

(IDoam ) WäP6II aqausschliesslich dem en TLestamente
gewıdmet. en dıesen beıden ZrÖSSereN TrhHeıten hat
Ja’qüß sıch indessen g leich Isıdoros ÖN Pelusiıon und S

uch 1n qeInNner ausgedehuten Korrespondenz mıt bıb-
ı1schen Fragen beschäftigt. Sseıine krıtisch-grammatısche
Hauptrichtung wurde 1er Uurc Studıen vorwıegend Z

hıstorıschen Krklärung der Schrift ergänzt., und VO dem
(+2botenen ist enn ffenbar nıcht Wenıiges uch der

Kvangelienexegese zugute gekommen.
Schon VOT em STOSSCNH Kidessener übriıgens e1IN

anderer jakobıitischer Kırchenfürst dıe Nachfolge des Phı-
OXeNOSs auf dem Gebiete der KEvangelienerklärung übernom-
INECHN, WwW1Ie Aleses (+eblet andererseıts aunch O1 dem diesem 11

hesten ebenbürtıgen Zeitgenossen Ja qußs gepfiegt wurde.
aru93ä VO  s Oayrıi6 (+ 648) wırd ZUM Matthäus- W1e
Z Johannesevangelıum ıt1ert (x S s B h O1
der Araberstamme., (seıt 657 der 6858) T1 DE-
deutung Für dıe Kvangelıienexegese der Späteren überhaupt
aum merklıch hınter Phıloxenos und Ja qüuß zurück. Ahber
der lıtterarısche Charakter der exegetischen Arbeıten beider
Männer 15 N1C ohne weıteres mı1ıt Sicherheit anzugeben.
Dases der e1ıne der der andere der ]teste Verfasser A1INesS
sıch auf qlle ]1er Kvangelıen erstreckenden eigentlıchen
Kommentares WAar, ist ohl möglıch. Aher W 4S WIr VO

<  Kn  < hören, könnte Not auch Homuilıen entstammen,
Derdıe Ur beiläufig das Gehlet der Kxegese berührten.

gelehrte Araberbischof führte oleich se1inem Kreunde Ja qüß
einen fleissıgen wıssenschaftlıchen Briefwechsel, und oleich
jenem könnte 1n Briefform geboten aben, W Aas dıe ach-
kommenden he]l ıhm A Bbeıtraigen Z Kxegese des Neuen
Lestamentes vorfanden.

So ist enn der früheste jakobitische KXeger, den WIr
qls 4arer er Evangelien nachzuweısen vermögen, (D> S

)
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9 (* 9053); derjen1ige, welcher SO0 Wwelt WITr sehen

qls Krster das ON Ja quß LU für das Alte geleıstete er
elıner Gesamterklärung für el TLestamente eISTETE und
amı dıe exegetische Inıtteratur xelner Kırche ın geEWI1sSSser
Bezıehung auf dıe ON Aorem und T’heodoros VON Mopsuest1a
eingenommene öhe ührte Freılich 1egt ULSs W1e der (z7@e-
samtkommentar >7  <  <o  S auch specıe se1lNe Kvangelhen-
erklärung N1IC vollständıe V Immerhın können WIr UuNns

gerade mıt dıeser och verhältnısmässıg out bekannt machen.
Dıie Handschrift Briät. Mus. dd des Jahr-
undertis hat fol 26 P° LD VO dıe Kınleituung und den uch
urc e1N Selhbsteitat des Verfassers 1ın selner Messerk lä-
rung bekannten Matthäuskommentar, SOWI1e fol 152 P VO
e1n Bruchstück des Lukaskommentars, Add 71O27 der Unı-
versıtätsbibliothek ZUu Cambrıdge, geschrıeben 1196 Ha UCR.;
dagegen en Johanneskommentar erhalten Diıie einzelnen
e1le des Werkes behaupteten iıhrem bedeutenden Umfange
entsprechend eine JEW1SSE Selbständigkeit. Der Matt}1äus-kommentar ist. einem Bischof lgnatıos , der Johanneskom-
mentar einem Abhte Kyrlakos gew1ıdmet. Kıne dem ersteren
vorangehende Gesamteileitung hat ZU (G(regenstande « dıe
allgemeınen und auf das (+anze gehenden Hauptstücke, deren
Behandlung VOT em Kvangelıum 1M allgemeinen nützlıch
ist » Kıne specıelle Einleitung annn ıınter dem 1C=
mungsschreıben wı]leder A d1e Spıtze Jedes der vier Te1le des
S eingeführten Werkes gestellt. Dieljenige AB Johannes N 1-
hä DE Hauptstücke. Dıie Personalıen es Kyvangelisten
Name, Namae des Vaters, Gewerbe, Heıimat, Bıldungserad,
der ıhm Herrn gegebene Beiname, UOrt se1INes (Jrabes

1 Handschrift SACHAau 092 ZU Berlin fol 4 Vo Vgl Katalog S hau 604
Vgl WFra hi 1m Katalog des British Museum 62(0) und m Kataiog

VON Cambrıdge 47-53 An ersierer Stelle fehlt. 1m Gegensatze ZU erl sonstigen
Uebung Wrighits jede ihere Beschreibung, letzterer wiırd 4750 das WI1d-
mungsschreiben Kyriakos, das dem Johanneskommentare vorangeht, und lie
auf asselhe ulgende 1ste der In der Einleitung behandelten Punkte mitgeteilt,.
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Ort und Teit der Abfassung es Kvangeliums, dıe Veran-
lassung Abfassung desselben, dıe rage ach delner Urs-
prache, se1n /Zweck, se1n Charakter, massoretische yHragen,
WI@e nach der Zahl] der Q Hauptstücke der angeführten
Stellen de B der Verse, der erzählten W under, Ande
ıch dıe verschıledenen Bedeutungen VO  &> A—-ß (Ev PXY)

Der Kkommentar se|hst zerfalltwerden hıer besprochen.
wıeder ın 7We]1 « Abteilungen (aD ) (deren 7weıte
he]l S begınnt. Von dem (harakter der Krklärung
hat Wright leıder keıine TO gegeben, ebensowen1g als 6}

anmerkt, ob und welche (Quellen der Verfasser ıtıert Be]l

hem Grade a bedauern.
der hervorragenden Bedeutung se1lner Arbeit ist 168 In AO=

Kın günstıgeres Schicksa] als der angedeuteten Raeijhe
selbständıger exegetischer THeıtfen VOo Phıloxenos hıs f
Vierevangelienkommentar des MOSEe IS

NR Z7WEe] exegetischen
Aatenen zutell geworden, dıe neben der CN enge
dogmatıscher und apologetischer Sammlungen VOI ater-
tellen e]lne f{ast vereinzelte Stellung INn der syrıschen E—
ratur einnehmen.

Dıe altere dıeser beıden Kompilatıonen, das erk e1InNes
unhbekannten Verfassers, jegt 1n r Maus AaA 1O8,

S1e ist VONeiner Handsehrift des 5/9 Jahrhunderts VT

Wrieht beschrıeben, bıslange her nıcht näher untersucht
oder eNUuUtZ worden. Der Kompilator schrıeb, WEeNnN anders
dıe Angaben über Dynastıendauern fol VO VON ıhm her-
rühren Or dem KEinde der Sassanıdenherrschaft Kr
hat hauptsächlich oriechısche Schriftsteller . VO  > Syrern
wesentlıch NUr Aorem und für das ohe L1ued Johannän
bar Aotönäja hbenützt. Aus der Kvangelienerklärung , Alje
fol DE v  53 VO den Schlus$ bıldet , nennt. Wright aqals

Katalog des British useum U04-908
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namhaft gemachte Autorıitäten auschliesslich dıe Griechen
Basıle10s, Ayrıllos und Severus.

Bekannter qls se1ne Arbeıt ist dıe nach zehnjährıger
Bemühung SOL, 3180 anscheinend 7We1 Jahrhunderte später
vollendete e1INeSs deverus, Mönches 1M Oster der
Barhbara Z Kdessa *. DIie unstreıitig Iteste Handschrift
derselben ist Vat SYT 703 ; qa lhst och dem der doch
em Anfang des Jahrhunderts entstammend, ıst 31E qı
lerdings N1C das Autograph des Severus, W1@e Assemanı “
unbegreifliıcher We1l  S behauptet, sondern ach dessen e1gen-
händıger Subser1int10 (fol 3°/() F} ONM einem Sem’ön, Mönch
us Hısn E,  <m  L  Man 1M OSTer der Sıehben artyrer heı Perrhe
gefertigt. Durch Schenkung eınes Sem’‘ön 4US Oayri0 ohl
1m erliauie des Jahrhunderits 1n en Besıtz Aes Mut-
tergottesklosters I1n der nıtrıschen UsSTte gelangt, wurde
331e 1er (ı1e Vorlage einer 7zweıten vollständiıgen and-
schrift Brit Maus Adıd n IFL, gefertigt 139 (3raec0O-
_L’UM Ch..) und ndlıch ın Rom diejeniıge des 111-

vollständiıgen Kxemplares Vat SYT, 284 Dass In der 132
nıcht dıeses , sondern uch e Londoner Handschrift
ach der alteren römıschen gefertigt 18%, a1chert ıne D
Nauere Betrachtung der letzteren , ure welche zugle1c
<Uf dıe FAaNZE 1er vorliegende Scholienmasse e1nN NneuUes
1C fallt Wahrend nämlıch das Londoner xemplar In
7We1 Kolumnen dıese als eınen fortlaufenden wesentlich
einheıitlıchen Taxti darbietefl sondern sıch 1n Va SYT 103
7wWwel orundverschıedene Schichten VO Krklärungen VOLN

einander ah Dem einkolumnig geschrıebenen nd wesent-
lıch A} Aorem nd Ja qüß VQ() Kdessa Ür das A HE: 4US

Chrysostomos für das Neue 4 eSTaMENE geschöpften Texte
tehen nämlıch vorwıegend anderen Autoren antlehnte AÄnNn=-

1 Vgl WFEı hE 908-914 , bezw Assemanı Bibliotheca yıen-
talıs 63, 607 und atalog der Vatıiıkana {17 172

Katalog der Vatikana 111 und
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merkungen gegenüber, dije IN der ege den Text Rande
begleıten, ur ausnahmsweıse uch Se1NeEe Stelle einnehmen .
annn ber W1@e 1mMm anderen durch farbıge Lıiınıen
T'a nd VO ıhm getrenn sınd. Diese hbeıden Schichten
rühren aher weıterhın VO  Rn verschıedenen Kompilatoren her.
Wıe <o  S  zr VO  — 1SNA Mansür ausdrücklıch Sag%t ,
sınd dıe ın seinem Autogräph In Anmerkungsform erscheıin-
enden und Erst 1n der Londoner andscnrı dem Texte
eınverleıhbten Bestandteınle der Katene, waeıt davon eNntiIiern
der Kompilatıon des Severus anzugehören , vielmehr VO
ıhm selbst SeINeT Abschrift derselben hinzugefügt worden.
Wır aben IH der ehedem oberflächlıch, U NAe ZU S5SaSC
Jeichtsıinnıe ausgebeuteten « Severuskatene » VOTL em scharf
7zwıschen 7WE]1 verschıedenen exegetischen Theıten Z sche1-
den, der alteren des Severus und der Jüngeren des Sem ‘ ön.

Severus hat, wıe angedeutet, Vorzugswel1se Aorem, Ja quß
VONn Kdessa und Chrysostomos ausgeschrıieben. Er Sag dıes
selhst wıiederholt lür bezeıchnet inshbesondere q IS aupt-
quelle se1nNer Kvangelienerklärung Chrysostomos. Wıe urch-
AUS 1n der jene VON dA1esem abhängıg 1St., beleuchtet
ZUT Genüge der Umstand, dass überhaupt dıe hbeıden
VON ıhm 1n Homilıenserien behandelten Kvangelien beacht-
ung en Ohne nähere Prüfung darf mıthın zweıfellos
dıe STOSSE Masse einer speciellen Quellenangabe entbehren-
der Scholien für Chrysostomos 1n Anspruc SENOMNMMNEN W Ce1'-—

den. amı WwI1rd dıe Arbheit des Severus aher ıhrem Wesen
ach Kxecerpt UuSs den Kyangelıenhomilıen dıeses Va

1 Vat SYT. 103 fol 37 ] 100 \3° ba fg LO LAn SE
o»3t\3, INa Aı ‘..;Ls Q..L\\\ 9 |,m ISa aDg 9 , J-*-*>’

H.a.s..3... \)o S L/ \’ £\3.mo] \%3 \D_,° - 9 gla +
l..nn......v‚ / lä..; ‚'v-ß_‚ N5 DD A,  AÄ«"? l',‘om...l 0 —A.>...,

.. \O_o-ä..l Jo 30 15 AO \o-äo
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ters. Als VON dem Bearbhbeıter gemachte Zusäatze leı1ıben 1Ur

och dıe folgenden wenıgen Ci_tate :
Aorem ZU Matth 23 S 34 Basıleio0s ZU Matth. .19 S 12 Joh

&S 25 S  Q, Kyrıllos VO  a lexandreıa Matth S 24 Joh
S ö7 &S 23, Severus Ön Antıiochela ZU Matth S 25 Joh

O1 IT 15, SOWI1e, falls hlıer nıcht, W1e ıch vermuten möchte,
Sem‘ön einmal Versehen dıe farbfge Umrandung weggelassen
1at Ja qußp on KEdessa „Joh S 25

Ungleich günstigeren Eiıindruck als dA1e wesentlıch CX\-

cerpftorische Thätigkeıt des Severus selhbst machen für dıe
Kvangelıenerklärung dıe Zusätze em 0n  S  K Ihm verdanken
WIr zunächst dıe VON AIın hbereıts früher übersichtliıch E

sammengestellten , umfangreıichen Auszüge us KEuseblilos *
7tep‘n 3zaccpwvn'ocq EUAYYEALOV Zat  z 8yr 703 fol D r°—-307 K
368 A Brät. M us-. Arl FAA tol 176 poL18220 O32 i e
denen Z7WeI1l (Cıtate des Severus VO  — Antıochelia und eines
des Georg10s Araberbischof untermıscht s1nd. Im Uebrigen
sınd dıe Anmerkungen des Sem’ön Matthäus weıt zahl-
reicher als Y Johannes. Ihre Quellen s1nd Uus der folgen-
den 1STe ersichtlıch

Athanasıos ZUuU Joh ” Basıleios Matth. Chry-
SOosSstomos Matth S Johannes C der Mönch Matth T1
S 12 Isıdoros VO  - Pelusıion Dı Matth S 4, 10, 11 2
& S 27 S 9 S 21 17 2 Kyrıllos OÖn

Alexandreıa P Matth 11 S 12 Märüäa O G)ayriß Z Matth 26
1 26 Joh S 17 Severus OÖn Antıoche1ila ZU Matth.

11 S44r v 31 S 5 S 10 J4 S 20 Joh
S 6, 25 S 17

Unmittelbar AUS den genannten Quellen hat Severus 1n
en wenıgen Zusätzen seinem Chrysostomosexcerpten
SEW1ISS urchweg N1IC Sem’‘6ön wenlgstens N1C limmer

378382 dieser Zeitschrift. oben



Die Evangelienexegese der syrischen Monophysiten. 169

Nur das Buch des Eusehios nd vielleicht eINeEegeschöpft.
ammlung VO  a Rriefen des Isıdoros VON Pelnsıon dürfte der
etiztere wırklıch VOoOrT sıch gehabt naben Im übrıgen ıst
das Wahrscheinlichste, dAgss e1 Komplilatorem Itere Ka
tenenkommentare benützten Dases solche 1N syrıscher Spra-
che exıstlerten, hal NS Ja das eIspIE (es AHONY IN ilher-
lıeferten gelehrt.

(Fortsetzung (olgL)

e


